
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 8 (1918)

Heft: 35

Artikel: Schweizer National-Filme

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-719408

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 09.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-719408
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Seite 10
Sr. 35

die Frage des Verteidigers, ob bei den Kinoaufnahmen,
bei denen er mitgewirkt liabe, auch Mordgescbicbten auf

geführt worden seien, antwortete nämlieb der Angeklagte

wörtlieb: „Nein nur lnstige Sachen"! J)'ureIi diese

Deposition des Angeklagten würde der Hetze nicbt mir
jeder Boden entzogen, sondern sie wurde auch vor aller

Öffentlichkeit zu dem gestempelt und gebrandmarkt,

was sie von Anfang an war, zu einer böswilligen Mache,

hervorgerufen durch Apostel zweifelhafter Sendung und

zweifelhafter Intention, gefolgt von einem Haufen blinder

Schwätzer und Schreier; denn dass der Angeklagte

infolge seines Mitwirkens bei harmlosesten Lustspielen

sich eine solche Verrohung angeeignet, dass er zum
Raubmörder geworden, vermochten und wollten auch die

Dümmsten der Dummen nicht glauben.
So hat. also ein Schulbeispiel von einer Kinohetze

einen tragisch-komischen A lisch uss genommen. Ja ein

Schulbeispiel bester Sorte, ein Schulbeispiel auch für
uns und würdig eingeprägt zu werden ins Gedächtnis
aller Fachgenossen. Ein Schulbeispiel dafür wie die Hetzer

leichtfertig und skrupellos vorgehen und ein
Schulbeispiel auch dafür, wie die Menge immer noch gedankenlos

solchen Hetzereien Gefolgschaft leistet.
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Boßl manner wirb fi# lopff#äitelnb fragen. JSfab if± 5er lutangeneßmen jyorm heg „B-ergfieberb" Bemerffiar

Auf der einen Seite hatten nämlich die Hetzer nicht
soviel Gewissen, die Klärung des Falles zuerst abzuwarten

und auf der anderen Seite hätte sich die Menge bei

einiger Ueberlegung sagen müssen, dass für die A7er-

rohung des jugendlichen Verbrechers der Kino schon

desswegen nicht verantwortlich gemacht werden könne,

weil in Oesterreich wie anderswo die Jugend schon

längst nur noch zu den von der Zensur besonders liebevoll

behandelten, sog. Jugendprogrammen, zugelassen

wird.

Auch bei uns wird die Verrohung der Jugend von
vielen neben das der Schundliteratur noch mit auf das

Konto des Kino gebucht und von Zeit zu Zeit spuckt
immer wieder ein besonderer Fall herum und die gleiche

Erscheinung wie in Oesterreich erleben wir dabei auch

hier: d. starrköpfigen Kinofeinde entblöden sich, wenn es

darauf ankommt, nicht selbst mit den verrostetsten und
unmodernsten Waffen - zu kämpfen. Aber eines muss

man ihnen lassen, unser Schulbeispiel zeigt es, sie

verstehen sich ausgezeichnet auf die Mache.

Dr. O. Schneider.

mnt fe-aê mutet für ein neiteb ifJrobuli?" $n her Siegel

peipi cb ja, grope Greigniffe wrrîen ipre ©chatten oorattb,

fei eb and} nur in 3brat einer Bombaftif#en ßalBjaßrL
cjjen Borrel: ante. Pap gerabe btefer ttmfianb pier nußt

zutrifft, läßt ben ©#Iuß 51t, eb fönnte fiep wirfli# bo# unt
ettuab „fReeßeb", menu man fo fagen barf, ßanbeln. Unô

eb wirb fr fein.

©ang in aller ©tiße pat ft# in Bafel unter ber Bettung
be§ Sperm fRegiffeur Burau nom bärtigen ©tabttßeater

ein Vonforttum: gebilbet, beut au# ber in 3u#lretfen ßefh

öelannie Hitfnaßme=£perateur, -ö-err Sipp», angepört, bab

fi# 5tu: SfufgaBe gefept pat, bur# ©eraitbgaB-e einer Sln-j

gap! fpegieß f#weigertf#er fyilmb (Dramen, Bufffpiele,

Baturßilber etc.) fowoßl bid f#weigerif#e ghlmprobnltion
gu peben, alb bit-r# aubgemäßlte ©ujetb ait# bie @#ön-

peiten unfereb Sanbeb na# aßen ©eiten gitr ©eltung gu

bringen.
Gin mit großer Sorgfalt aubgearBeiteteb Prama wnr=

be jofort in Sing-riff genommen, nnb -eine Shtgapl erftöah
ftger Gräfte gitr flßitwtrfung nerpfli#tet. ©etreu bern

Btotto: „fyrif# aub Berf nnb opne Baft" finben mir bie

ritßrtge Sünftlerf#ar an ber SlrBett balb in Bafel, halb in
Bangenßritcf, Balb in ©rtnbelwulb, ber fßerle beb Berner

£ Per taubeb unb enbli# no# auf ber ^nngfrait, mofelhft

bie „große ©#ncefa#e//, wi-e ft# bie ^vanptbarfteßerin fo

feelenmoß aubbrüefte, ft# Bei einzelnen Peilneßmem in

ma#te. tpe# patte pier nantentli# ber £peratenr, -öerr

Sipê, ber auf ber Perraffe beb Beftanrantb Qnngfraiijo#
aubglif#te nnb ritcflingb bie girfa 150 iß et er pope ©#nee=

manb auf ben fytrn ßxmmterlngelte. 3^m ©lücf erlitt er

nur einige itnöebeittenbe £ttetf#ungen nnb Berrenfitit=

gen, fobap bie Slttfnapmen mit einigem Unterbru# weh

ter gefüprt merben tonnten. XteB-er bab ©ujet woßeu wir
ititr oerraten, bap ein f#rectli#er SIßftnrg einer gangen

Stolonne ttnb anberb mepr bab Bilb gu einer ©enfation

ftempeln, bie feinergeit gute Slufnapme finben biirfte.

Staunt bantit fertig treffen wir in anberer Befcpitng
bie Prnppe int f#önen Poggenburg an ber Slrbeit, an ber

Slitfnapme etneb non Gerrit Bttrait oerfaßten Bnftfpieleb,
bab j-ebenfaßb gn ben Beften berartigen Grf#einuiigen
gäplen bürfte. Bab ßi-er aßeb non iinfretiotUiger towit
paffierte, mrtp man im Bilbe fepen, Gine föftli#e egene

über bie anbere. Sin# gu biefcm Suftfpiel tonnten Be=

fannte Strafte gewonnen werben, bereu Barnen wir no#

ni#t nerraten wollen. Sie na#per no# in Singriff ge=

nommenen gwet Baturaufuapmen Bringen bie ©#önßcL

ten, Sitten unb ©eBrätt#e im Poggenburg tu feßr anfpre=

#enber ^orm auf ben fyilm. Slßeb in allem ein fom=

pletteb //S#weiger SMionah^rograntm", bab: fi# fepen

taffen barf nnb bem wir p-ergli#e Slufnapme wünf#en.

Bir werben git gegebener 3ett no# näpereb pteriifi-er mit=

teilen. ' =ma=.

Oîuf öiefe to'ôifyeiitlxd) etfdjcinenöe fanti ßbonnietf toetöcn.
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